




Die Beruhigung der Seele
in Betrachtung des gottlichen Willens, bey

einiem fruhzeitigen Tode eines rechtſchaffenen

als der weiland

Lehrers,
wolte,

Hochwohlehrwurdigeund HochwohlgelahrteHerr,
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»l Vlus/Doo— Prediger bey

Chriſtl. Gemeinde zu St. Jacobi in Magdeburg,
Am 17. Mertz des 1758. Jahres

nach einer kurtzen hitzigen Kranckheit

im 44ſten Jahre Seines ruhmvollen Alters
Sein zeitliches Leben ſeliglich endete,

unb den igten darauf
Sein erblaßter Corper in gedachter Kirche zu Seiner Ruheſtatte eingeſencket wurde,

den 2. April aber, als am Sonntage Quaſimodogeniti,

Deſſen ſolenne LeichenPredigt gehalten ward,
zur ſchuldigen Hochachtung gegen

den Wohlſeligen
und der betrubten Frau Witwe und Kindern

zum Troſt vorſtellen

das Miniſterium der Stadt Magdeburg.

Magdeburg,Gedruckt bey Johann Chriſtian Panſa, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.
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imotheus ein frommer Lehret,

Der GOttes Wort in Kraft vortragt;
Auf JEſum fubret die Zuborer,

Und ihnen deſſen Schrift auslegt.

Der heilig lebt auf ſeinen Wegen,

Muß in des Todes Staub ſich legen:

Wer wird daruber nicht betrubt?
Iul

J

and ehe man es ſichs verſiehet.

Eilt Mevius zum Grabe hin.
Die Heerde weint; da es geſchiehet,

Betrubet iſt ihr Hertz und Sinn. 4
Ein Mevius ſoll von uns ſcheiden,

Er kan uns langer nicht mehr weiden:

Dis Klage-Lied ſtimmt jeder an.



egWo Can ſteht hierbey erſtaunend ſtille:

So Alt als Jung, was fagen wir?

Es bleibt gerecht des HErren Wille;

So reden wir, o GOTT! von dir.

Und deine Wege und Gerichte,
Erſcheinenc einſt in hellem Lichte,

Die uns hier unbegreiflich ſind.

SEGenug! Der HErr ruft ſeine Knechte,

So wie es ihm gefallig iſt.

Er iſt.'der heilige Gerechte,

Und daher ſpricht ein wahrer Chriſt:

Jn allen Creutz- und Todesfallen,

Die ſich in unſrer Mitten ſtellen,
Dis kommt von GOtt; mehr ſag ich nicht.

colein GoTT! du bleibeſt noch anheute

Bey dem, woran ſich mancher ſtoßt,

Und du betrubeſt oft die Leute,

Auf ſolchem Wege, den du gehſt.

Wir muſſen ·deine Ruthe kuſſen,

Davon wir Jeben “jetzt nicht wiſſen,

Daß es ſey recht und wohl gethan.

J 88JWir Wrauchen nicht nach: dem zu fragen,

Nach dem, was man nichtfaſſen kan.

Dis eintzige will!.ich. nur ſagen:

Was Gott thut, das iſt wohl gethan:
Dis iſt genug,“ ins zu ergotzen,

Die Seel in wahrer Ruh zun ſehen.

Des HErrn Wille iſt rrecht und gut.



icdDQein. fruher Tod geht uns zu Hertzen,

Geliebter Bruder! theurer Freund!
Dein Sterben machet Gram und Schmertzen,

Daruber unſer Auge weint.

Wie konnen wir den Kummer ſtillen?

Damit: Es kommt von GoOttes Willen,

Und ſeine Hand hat uns geruhrt.

ü

GVerklarter Geiſt! genieß der Freudem,.

Die Du in Salems Hutten haſt:
Wie herrlich wird Dein: GOtt Dich weiden,

Nach uberſtandner Creutzes-Laſt,

Erblaßter Leib, entſeelte Glieder,

Ruht in dem Grabe, bis euch wieder

Dereinſt zum Leben JEſus ruft.

Syertrubte Witwe, Frau der Leiden.
Stell einmal. Deine  Klagen ein

Bedencke, GOtt macht. dieſes Scheiden,

Und deſſen Wille muß allein

Dich und die Wayſen troſten konnen.

Er laßt ſich Mann und Vater nennen,

Er bleibt ein ſolcher in der That.

EE— daß der GOtt, der Euch betrubet,

Nach ſeinem Willen es gethan,

Und da er Euch ſo bertzlich liebet,

Euch wiederum erfreuen kan.

Wir wunſchen dis von jener Hohe,

Daß Goltes KWill an Euch geſchebe,

Daß er ſey Eure Sonn und LUicht.
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